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— No. 3. —— 


(No. 593.) Mlerhöchfte Kabinetsorder vom 15ten November 1819., daß auf die, nach 
; dem Tode eines Beamten geſchehenen allgemeinen nnen, 
die Gläubiger keine Anſpruͤche haben ſollen. 


Ai den Bericht des Staatsminiſterii vom Zten d. M. ſetze Ich zur Dekla⸗ 
ration Meiner Order vom 27ſten April 18 16. hierdurch feſt: daß nur dasje⸗ 
nige, was die Hinterbliebenen eines Beamten, der bemerkten Order gemaͤß, 
an Beſoldung außer dem Sterbe⸗Quartal erhalten, fuͤr dieſelben Gnadenbe⸗ 
willigung iſt, — daß auf Letztere kein Glaͤubiger des Verſtorbenen An⸗ 
ſpruch hat, — daß ſolche der Regel nach nur der Wittwe, den Kindern 
und Enkeln, ohne Ruͤckſicht, ob fie deſſen Erben find oder nicht, zuſteht; 
daß aber den Miniſtern, als Departements⸗Chefs, freigelaſſen iſt, im Falle 
der Erblaſſer der Ernaͤhrer armer Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder 
Pflegekinder geweſen iſt, ausnahmsweiſe denſelben das Gnadengehalt anzu⸗ 
weiſen und die Miniſter jedenfalls befugt ſeyn ſollen, die Vertheilung deſſel⸗ 
ben unter die Hinterbliebenen zu reguliren und deſſen Verwendung zu beſtim⸗ 
men. Zugleich genehmige Ich, daß dieſe Beſtimmungen wegen des Gna⸗ 
dengehalts, auch auf den Gnadenmonat, welcher den Hinterbliebenen der 
Penſionairs außer dem Stirbemonat bewilligt iſt, angewendet werden. 


Berlin, den I5ten November 1819. 


Friedrich Wilhelm. 


An | re 2 
das Staatsminiſterium. 


Jahrgang 1820. 5 G (No. 5 940 


(Ausgegeben zu Berlin den 11ten Mril 1820.) 


— 46 — 
(No, 594.) Statut für die Kaufmannſchaft zu Berkin. Vom 2ten März 1820, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. a | 
Thun kund und fügen. hiermit zu wiſſen: 


Da die Verfaſſung der hieſigen Kaufmannſchaft und vereinigten Boͤrſen⸗ 
Korporation weder der beſtehenden Geſetzgebung, noch den Beduͤrfniſſen des hie⸗ 
ſigen Handelsſtandes angemeſſen befunden, und Uns von deſſen Vorſtehern 
ſelbſt der Wunſch wiederholt vorgetragen iſt, an die Stelle der bisherigen Ver⸗ 
faſſung eine neue zu ſetzen, auch im H. 31. der Verordnung über die polizeili⸗ 
chen Verhaͤltniſſe der Gewerbe vom 7ten September 1811. vorbehalten worden, 
in beſonderen Faͤllen die Gewerbtreibenden gewiſſer Art von Landespolizeiwegen 
zu einem gemeinnuͤtzigen Zwecke in eine Korporation zu vereinigen; ſo haben 
Wir den anderweiten Entwurf eines Statuts für die hieſige Kaufmannſchaft, 

der Uns von derſelben und der Börfen= Korporation eingereicht worden, ſorg⸗ 
faͤltig prüfen laſſen, und ſolchen in nachſtehender Art genehmigt: 


| . A e, 
Von der Einrichtung der Korporation der Kaufmannſchaft. 


H. I. Die hier bisher beſtandenen beiden Kaufmannsgilden der Tuch⸗ 
und Seidenhandlung und der Materialhandlung, imgleichen die hieſige vereinigte 
Boͤrſen⸗Korporation werden hiermit aufgehoben. N 

. 2. Dagegen bildet ſich aus allen Kaufleuten und Handeltreibenden 
zu Berlin und in deſſen Polizeibezirk, welche die durch das Landrecht Theil 2. 
Tit. 8. naher beſtimmten kaufmaͤnniſchen Rechte, namentlich in Bezug auf 
Glaubwuͤrdigkeit der Bücher, auf Wechſelfaͤhigkat, auf Geſchaͤfts faͤhigkeit der 

Handelsgehuͤlfen, auf Zinfen und Proviſion u. ſ. w. jetzt behalten und fuͤr die 
Zukunft erlangen wollen, eine Geſellſchaft unter der Benennung: „Korpo⸗ 
ration der Berliner Kaufmannſchaft.“ 5 5 

Handeltreibende jeder Art hingegen, welche den Beſitz und Gebrauch der 
erwähnten kaufmaͤnniſchen Rechte nicht zu bedürfen vermeinen, find nicht ver⸗ 
pflichtet, der Korporation beizutreten, ſondern erlangen die Befugniß zum 
Betriebe ihres Handels ſchon durch die Loͤſung des Gewerbeſcheins, indem 
durch die gegenwärtige Anordnung in der beſtebenden Gewerbefreiheit nichts 
abgeaͤndert werden ſoll. f 

Uebrigens wird durch die Vereinigung der bisher fuͤr ſich beſtandenen kauf⸗ 
maͤnniſchen Gilden und Innungen weder in den Rechten und Verbindlichkei⸗ 
ten derſelben zu dritten Perſonen, noch in dem Rechtsverhaͤltniſſe der letzte⸗ 

a | ren 


> 
ren zu jenen ehemaligen Gilden und Innungen, inſofern naͤmlich frühere 
Handlungen dabei zu Grunde liegen, das Geringſte veraͤndert. 

$. 3. Der Befiß der geſetzlichen kaufmaͤnniſchen Rechte kann fortan 
nur durch die Aufnahme in die Korporation erlangt werden, und iſt von der⸗ 
ſelben dergeſtalt unzertrennlich, daß jeder der letztern beitreten muß, welcher 
in dem Falle des F. 2. ſich befindet. Die geſetzlich feſtſtehende Verpflichtung 
der Handeltreibenden, einen Gewerbeſchein zu loͤſen, wird hierdurch nicht ver⸗ 
aͤndert, ſondern bleibt in ihrer Allgemeinheit ſtehen. 

Die ſolchergeſtalt mit einem Gewerbeſchein verſehenen Handeltreiben- 
den erlangen nach der Publikation dieſer Verordnung nicht durch den Gewerbe⸗ 
ſchein, ſondern durch die Aufnahme in die Vorporakien; Ale im H. 2. ange 
E kaufmaͤnniſchen Rechte. 

$. 4. Allen Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche Handelsgeſchäfte, / 
von welcher Art fie auch ſeyn mögen, wirklich betreiben oder betreiben wollen, 
und entweder schon beſtehende Handlungen uͤbernehmen oder fortfuͤhren, oder 
ganz neu etabliren, ſteht die Aufnahme in die Korporation der Kaufmannſchaft 
offen, und ſie koͤnnen dieſelbe verlangen, inſofern ſie 

a) großjaͤhrig und völlig verfuͤgungsfaͤhig ſind; f 
b) das Buͤrgerrecht von Berlin oder Charlottenburg erlangt haben, und 
e) den Ruf der vollkommenſten Unbeſcholtenheit beſitzen. ö i 
§. 5. Die Mitgliedſchaft iſt rein perſoͤnlich. Es muͤſſen daher auch 
Wittwen von Mitgliedern der Korporation, welche die Handelsgeſchaͤfte ihrer 
verſtorbenen Ehemaͤnner fortſetzen wollen, ſo wie alle andere Perſonen, denen 
bereits beſtehende Handlungen durch Erbſchaft oder aus irgend einem anderen 
Fundament zufallen, und Selbſtdisponenten, welche den Handlungshaͤuſern 
verſtorbener Mitglieder, die fuͤr Rechnung minderfaͤhriger oder anderer Erben 
verwaltet werden, vorſtehen, Mitglieder der Korporation werden, und die 
geordneten Eintrittsgelder entrichten, inſofern von ihnen kaufmaͤnniſche Rechte 
ausgeuͤbt werden ſollen. 5 
; Wo nach dem pflichtmaͤßigen riefen: der Aelteſten, deren in dieſem 
Statute gedacht werden wird, die Entrichtung der Eintrittsgelder einzelnen Witt⸗ 
wen su ſchwer fallen möchte, follen die Aelteſtes zu ihrer Erlaſſung befugt ſeyn. 
F. 6. Der Austritt aus der Korporation darf in der Regel nur am 
Ende eines jeden Jahres, fuͤr welches die Mitgliedſchaft erlangt oder forkgeſetzt 
iſt, erfolgen. Ausnahmen hiervon finden nur dann Statt, wenn einzelne In⸗ 
dividuen ſich ganz von dem Betriebe aller Handelsgeſchaͤfte losſagen wollen. 
In dieſem Falle iſt der Austritt auch im Laufe eines Jahres zulaͤſſig; in Be⸗ 
zug auf die Verbindlichkeit, die Korporationslaſten fuͤr daſſelbe mitzutragen, 
oder zur Tilgung der etwanigen Schulden — 0 Zahlung verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
ger 


ger a witzuwirken, bleibt es jedoch bei den allgemeinen geſehlichen 
Beſtimmungen. 


§. 7. Die Geſuche um die Aufnahme in die en mae ſchrift⸗ 
u an die Aelteſten derſelben gerichtet werden. 


II. Ab ſchnitt. 
Von den e Angelegenheiten der Korporation der 
Kaufmannſchaft. 


§. 8. Die gemeinſamen Angelegenheiten der Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft betreffen das Intereſſe des hieſigen Handels in allen ſeinen Zwei⸗ 
gen, die oͤffentlichen Anſtalten und Einrichtungen, welche zum Betriebe deſſel⸗ 
ben dienen, inſoweit ihr das Eigenthum oder die Verwaltung derſelben zukommt, 
oder von Staatswegen beigelegt wird, das beſondere Vermoͤgen und die Rechte, 
welche ihr als Korporation aus Grundſtuͤcken, Kapitalien, Mobilien und Stiftun⸗ 
gen zukommen, und die Verhaͤltniſſe der Mitglieder zu der Korporation als einem 
Ganzen. 
§. 9. Namentlich gehoͤrt hierher das hieſige Boͤrſenhaus, welches die 
Korporation mit allen darauf haftenden Laſten uͤbernimmt. 

F. 10. Die Korporation waͤhlt und praͤſentirt zur Beſtaͤtigung diejenigen 
Öffentlich zum Beſten des Berliner Handels angeſtellten Perſonen, deren Wahl 
nach H. 112. und 115. des Gewerbe⸗Polizei⸗Edikts vom 7ten September 1811. 
den Kaufmanſchaften beigelegt worden iſt, oder noch eingeräumt werden moͤchte. 
Die bei den Miniſterien des Handels, des Schatzes und der Finanzen, ſo wie 
bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden angeſtellten oder kuͤnftig anzu⸗ 
ſtellenden Agenten haben als ſolche, und ohne daß es in Anſehung ihrer der 
Wahl von Seiten der Korporation und deren Beſtaͤtigung durch die kompo⸗ 
tente Behörde bedarf, das Recht, Wechſel- und Fondsgeſchaͤfte auch für Private 
perſonen, gleich den uͤbrigen vereideten Maklern, und mit derſelben rechtlichen Wir⸗ 
kung an der hieſigen Börfe zu vermitteln, wobei ſich von ſelbſt verſteht, daß ſie 
in dieſer Beziehung gleich den uͤbrigen Maͤklern der Disciplin der Aelteſten 


unterworfen find. 
| III. Abſchnitt. 
Von der Verwaltung der Angelegenheiten der Kaufmannſchaft. 


f §. 11. Die Kaufmannſchaft kann die Verwaltung ihrer gemeinſamen 
Angelegenheiten, welche derſelben nach dieſem Statute oder als einer Korporation 
nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zukommen, nicht unmittelbar 
ſelbſr beſorgen. Dieſe und die freie Verfügung über die Gegenſtaͤnde des gemein⸗ 
ſamen Vermoͤgens der Korporation wird daher einer aus ihrer Mitte zu erwaͤh⸗ 
lenden Behörde, die den a: „Aelteſte der Kaufmannſchaft von 

Ber⸗ 


m UI er FE 
Berlin“ führen ſoll, mit derſelben Gewalt uͤbertragen, welche der Kauf⸗ 
mannſchaft als Korporation ſelbſt zuſtehet. f 

$. 12. Dieſe Behörde beſchließt nach der Stimmenmehrheit uͤber alle 
dieſe gemeinſamen Angelegenheiten der Kaufmannſchaft allein, ohne Ruͤckſprache 
mit derſelben und ohne deren Genehmigung, vollguͤltig und verbindend fuͤr 
alle Mitglieder. f 5 : 

F. 13. Sie iſt zur Vollziehung aller der Angelegenheiten und Geſchaͤfte 
der Kaufmannſchaft, zu welchen nach dem Allg. Landrecht Th. 1. Tit. 13. 
$. 99. bis 109. eine Spezial⸗Vollmacht erfordert wird, Kraft dieſes Statuts 
und zufolge ihrer Anſtellung befugt. N 

$. 14. Sie kann auch Beiträge von den Korporationsgliedern zu noth⸗ 
wendigen und nuͤtzlichen Zwecken der Kaufmannſchaft, als ſolcher, unter 
Beachtung der im F. 51. ihr vorgeſchriebenen Vertheilungs-Grundſaͤtze, 
erheben, jedoch bleibt demjenigen, der ſich praͤgravirt glaubt, der Rekurs 
vorbehalten. | 

$. 15. Die Aelteſten find ſchuldig, der Kaufmannſchaft von ihrer 
Verwaltung jaͤhrlich Rechenſchaft abzulegen. . 

a $. 16. Außerdem find fie für ihre Beſchluͤſſe nur der Obrigkeit und 
ihrem Gewiſſen verantwortlich. g 
IV. Ab ſchnitt. 

Von der Beſtellung der Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


F. 7. Die Verwaltungsbehoͤrde der Korporation beſteht aus 21 maͤnn⸗ 
lichen Mitgliedern, welche aus der Korporation auf drei Jahre gewaͤhlt 
werden. Jaͤhrlich ſcheidet ein Drittheil derſelben aus, welches ſo weit durch 
das Loos beſtimmt wird, als die dreijaͤhrige Dauer des Auftrages noch 
nicht verfloſſen iſt. Die Austretenden ſind wieder waͤhlbar. Die Ausſchei⸗ 
denden und die, welche durch den Tod oder andere Creigniſſe abgehen, wer⸗ 
den jaͤhrlich durch eine neue Wahl erſetzt, welche am Jahrestage der erſten 
Wahlverſammlung ſtatt finden ſoll. „„ 

F. 18. Die Wahl wird durch ſaͤmmtliche maͤnnliche Mitglieder der 
Korporation im Boͤrſen⸗Lokale vollzogen. 5 s 
N Die Berufung zur erſten Wahl geſchieht durch die jetzigen Gilde⸗Aelteſten, 


mit Zuziehung der Boͤrſenvorſteher, zu den folgenden durch die Aelteſten der 5 


Korporation. Abweſende konnen ihre Stimmen weder einſenden, noch die Aus⸗ 

uͤbung des Stimmrechts auf andere übertragen, ſondern fie ſind dem Beſchluſſe 

der Mehrheit unterworfen. 5 5 

H. 19. Wahlfaͤhig iſt jedes männliche aktive Mitglied der Korporation, 

ohne Beſchraͤnkung auf einen beſonderen Handelszweig, Religion oder vor⸗ 
maliges Gilderecht. 5 . 

5 $. 20. 


58 f 
H. 20. Weibliche Mitglieder find für ihre Perſonen weder ſtimm⸗ noch 
wahlfaͤhig. Sie koͤnnen an der Ausuͤbung der Ehrenrechte der Korporation, 
die im Stimmrecht und in der Wahlfaͤhigkeit, in der Theilnahme an der 
Verwaltung und an den Berathungen beſtehen, nur durch Disponenten Theil 
nehmen, welche Mitglieder derſelben ſind. 5 i 
F. 21. Die Aelteſten der Korporation wählen aus ihrer Mitte für 
jedes Jahr einen Vorſteher und zwei Stellvertreter deſſelben. 
Von dem Verfahren der Aelteſten der Kaufmannſchaft bei 
ihrer Verwaltung. i | 
H. 22. Die Aelteſten beſchließen ‚gültig, wenn wenigſtens 15 ihrer 
Mitglieder geſetzlich verſammelt ſind. 5 Be 
H. 23. Geſetzlich verſammelt find dieſelben 
A. Ordentlich: \ 
a) am erſten Mittveoch nach der jährlichen Wahl, vor Eroͤffnung der 
Boͤrſe, wo fie für das laufende Jahr den Vorſteher und die Stell⸗ 
vertreter waͤhlen und ſich uͤber regelmaͤßige Sitzungen an beſtimmten 
Tagen einigen; 8 f 5 
b) an den zu dieſen regelmaͤßigen Sitzungen beſtimmten Zeiten. 
B. Außerordentlich: a 5 x 
a) durch ein Cirkular des Vorſtehers; ö ER 
b) auf eine ſaͤmmtlichen anweſenden Mitgliedern infinuirte ſchriftliche 
Anweiſung der ihnen vorgeordneten Staats⸗Verwaltungs⸗Behoͤrde. 
F. 24. Der Vorſteher eröffnet die Verſammlung. Er hat darin den Vorſitz 
und Vortrag; den letzteren kann er auch unter die uͤbrigen Mitglieder vertheilen. 
F. 25. Bei den Berathſchlagungen beſtimmt er unter mehreren, die 
das Wort fordern, die Reihefolge, erklaͤrt ſolche zum Stimmenſammeln 
fuͤr geſchloſſen und ſpricht den Beſchluß aus. 5 : 
F. 20. Bei Gleichheit der Stimmen gilt die Meinung, fuͤr welche er 


geſtimmt hat. Außerdem hat er gleich jedem anderen Mitgliede nur eine 


Stimme und muß ſich dem Beſchluſſe der Mehrheit unterwerfen. 2 
H. 27. Er iſt der Obrigkeit dafuͤr verantwortlich, daß keine den Lan⸗ 
desgeſetzen und dieſem Statute entgegenſtehende Beſchluͤſſe (wohin jedoch, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, beſcheidene Vorſtellungen gegen beſtehende auf den 
Handel Bezug und Einfluß habende Verordnungen und Einrichtungen nicht 
zu rechnen ſind) in den Verſammlungen der Aelteſten gefaßt werden. Be⸗ 
ſchließt die Verſammlung irgend etwas geſetz⸗ oder ſtatutwidriges, fo muß 
er ſolches unverzuͤglich dem hieſigen Magiſtrate anzeigen, und die Aus⸗ 
fuͤhrung des Beſchluſſes durch alle ihm zu Gebot ſtehende Mittel verhindern. 
N 5 f 2 H. 28. 


$. 28. Die Verhandlungen, welche bei den Verſammlungen vorkom⸗ 
men, und die Beſchluͤſſe werden protokollirt. 
= $. 29. Die Vorſteher und die Stellvertreter find. mit der Vollziehung 

der Beſchluͤſſe beauftragt. 

; H. 30. Sie unterzeichnen die Protokolle der Sitzungen, ſaͤmmtliche 
Urkunden und alle übrige Ausfertigungen. 

$: 31. Der Vorſteher empfängt, erbricht und vertheilt die eingehen⸗ 
den, und ſorgt fuͤr den Abgang der ausgefertigten Sachen. s 

5 F. 32. Den Aelteſten der Korporation wird Behufs der Beglaubigung 

der Ausfertigungen und zu den ſonſt in Betracht kommenden Zwecken ein 
Siegel bewilligt, uͤber welches ſie ſich zu einigen und das ſie hiernachſt bei 
dem Miniſter des Handels in Antrag zu bringen haben. ö 

§. 33. Bei einer Abweſenheit des Vorſtehers wird derſelbe von dem 
erſten und wenn dieſer gleichfalls verhindert wird, in der Verſammlung zu 
erfcheinen, von dem zweiten Stellvertreter, die letzteren aber werden erforber- 
lichenfalls von denjenigen uͤbrigen Mitgliedern vertreten, welche den Jahren 
nach die aͤlteſten ſind. 
H. 34. Die Aelteſten führen die Rolle der zu der Korporation der 
Kaufmannſchaft gehoͤrigen Mitglieder. Eintragungen und Loͤſchungen konnen 
nicht anders als auf ihren Beſchluß in ihren Sitzungen, durch den Vorſteher 
oder den, der ihn vertritt, vollzogen werden. Die Eingetragenen und Geloͤſchten 
erhalten daruͤber von den Aelteſten ſchriftliche Beſcheinigungen unter deren Siegel. 

§. 35. Damit die Namen der jedesmaligen Mitglieder der Korpora⸗ 
tion gehörig bekannt werden, muͤſſen die Aelteſten 

a) eine Nachweiſung von denſelben fortwaͤhrend an der Boͤrſe aushaͤngen und 
fie nach den Ab- und Zuſchreibungen ſtets berichtigen und vervollſtaͤndigenz 

b) mit dem Anfange eines jeden Jahres eine gedruckte Liſte unter die hieſigen 
Kaufleute vertheilen, und 

e) eine ſolche dem Magiſtrate, dem Stadtgericht, Pen Kammergericht, 
der hieſigen Regierung und dem Handels-Miniſterium einſenden. 

Welche den allgemeinen Geſetzen angemeffene. Mittel ſie ſonſt noch zur 
Erreichung des Zwecks anwenden wollen, bleibt ihnen uͤberlaſſen. 

$. 36. Die Aelteſten wählen jährlich eine Kommiſſion von ſieben Mit⸗ 
gliedern aus ihrer Mitte, welche wöchentlich eine Sitzung haͤlk Die Ge⸗ 
ſchaͤfte dieſer Kommiſſion ſind: 

a) diejenigen Streitigkeiten in Handels⸗Angelegenheiten, bie von den Par⸗ 
theien freiwillig an ſie gebracht werden, durch einen Vergleich guͤtlich⸗ 
beizulegen. Hierbei findet alles dasjenige Anwendung, was die allge⸗ 
meine Gerichtsordnung = II. 2% 167 — 176. von Schiedsrichtern 
vorſchreibt; a 

b) dle⸗⸗ 


x „ 
b) diejenigen Gutachten abzufaſſen und den Aelteſten zur Prüfung und Ge⸗ 
Rnehmigung vorzulegen, welche öffentliche Behörden von der Kaufmann⸗ 
ſchaft verlangen duͤrften; i 
e) die Materialien zu Anträgen an die Behörden uͤber wichtige Handels⸗ 
Gegenſtaͤnde vorzubereiten, und die hieruͤber gefertigten Vorſtellungen 
den Aelteſten zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen; 
d) die Pruͤfung der nach H. 10. dieſes Statuts zu dem Betriebe des Han⸗ 
dels anzuſtellenden Beamten im Auftrage der Aelteſten zu beſorgen. 
$. 37. Auch koͤnnen die Aelteſten für einzelne Verwaltungszweige 
beſondere Kuratoren ans ihrer Mitte anordnen, die ihnen aber von den, die 
uͤbernommene Verwaltung betreffenden, Verhandlungen Bericht abzuſtatten 
haben, und ihre Verfuͤgungen annehmen muͤſſen. 


§. 38. Die Aelteſten beziehen als folche keine Beſoldung oder ein an⸗ 


deres Einkommen. Sie koͤnnen bloß die Erſtattung baarer Auslagen, welche 
etwa bei einzelnen Verrichtungen im Dienſte von ihnen gemacht werden muͤß⸗ 
ten, fordern. 

F. 39. Sie waͤhlen die fuͤr ihre Geſchaͤfte erforderlichen Subalternen, 


kontrahiren mit denſelben über deren Dienſtverrichtungen und die Dauer des 


Dienſtes, ſo wie uͤber deren Gehalt; auch verpflichten ſie dieſelben. 

$. 40. Der Vorſteher der Aelteſten kann einzelnen Korporations⸗Mit⸗ 
gliedern die Ausrichtung einzelner Geſchaͤfte auftragen, welchen der Beauf⸗ 
tragte ſich willig unterziehen muß. i 


$: 41. Wenn aber durch Vollmachten Geſchaͤfte aufgetragen werden, 


welche gerichtlich zu verhandeln ſind, oder wodurch der Kaufmannſchaft Rechte 
und Verbindlichkeiten erwachſen; ſo koͤnnen ſolche guͤltig nur von der Ver⸗ 
ſammlung der Aelteſten in der im $. 28. dieſes Abſchnitts vorgeſchriebenen 
Form ertheilt werden. i 5 


VI. Abſchnitt. | 
Von der Handhabung der polizeilichen Ordnung in den 
Verſammlungen auf der Böoͤrſe. 

$. 42. Der Vorſteher hält in den Verſammlungen der Korporation und 

der Aelteſten auf Ruhe, Ordnung und Anſtand. 5 
§. 43. Die Ruheſtoͤrer muͤſſen auf fein Geheiß ſogleich die Verſamm⸗ 
lung verlaſſen, welche fie geftört haben. Außerdem koͤnnen die Aelteſten die⸗ 
ſelben auf feinen Antrag mit einer Ordnungsſtrafe, die zur Armenkaſſe fließen 
ſoll, belegen. Denjenigen, welche die Strafe erleiden ſollen, bleibt jedoch 
der Rekurs offen. Er SE 


8. 44. 


— 53 — i 
F. 44. Die Aelkeſten können die Ausſchließung derjenigen Mitglieder 


unbenommen. 


H. 45. Die Aelteſten wählen jahrlich 4 Börſen⸗Rommiſarien aus ihrer 


1 


§. 46. Oeffentliche Bekanntmachungen an die Korporation, welche de⸗ 
ren Angelegenheiten oder Belehrungen, Notizen und dgl. enthalten, werden 
durchaus an der Börfe beſorgt. Eine Nachricht iſt als vollſtaͤndig bekannt ge⸗ 
macht anzuſehen, wenn ſie waͤhrend der Dauer der Boͤrſenzeit an den dazu ber 
ſtimmten Ort affigirt wird, und acht Tage lang dort ausgehaͤngt bleibt. 


Form des vorſtehenden F. zu erlaſſen. Sie dürfen ſich jedoch niemals weigern, 
porgefebten Behörde oder bon den 


i TennBotpaftahten, zufielen, weiten, Die Alnfeftung neron, 
affen wird, wenn er kein Bedenken dagegen findet. Bezweifelt er aber die 


Falle legt er ihn den Aelteſten vor- 


Von den Beiträgen der Korporations⸗Mitglieder und von 
der Berwaltung det Gemeinkafſe. ? | 


9. 49. Jeder in die Korporation Aufzunehmende zahlt für. die Auf⸗ 
nahme und Eintragung in die Rolle 30 Rfk.. zur Gemeinkaſſe, außerdem 2 Rtlr. 
Ausferligungs⸗Gebühten für den Cinttagungsfchein, fo wie die Botengebuhren, 
mit 1 Rtlr. Von denjenigen are Weide ai & e der Publikation dies 
ſes Statuts Mitglieder der Börſen⸗Kirpore tion find, inſofern fie nicht zugleich 
Mitglieder einer der beiden Gilden gewefen, darf 1 den vorbeſtimm⸗ 


Jahrgang 1820. ö ten 


* 
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ten Gebuͤhren für die Eintragung gefordert werden, als die Mitglieder der bei⸗ 
den Gilden fruher fuͤr ihre Aufnahme in ſelbige haben entrichten muͤſſen. . 
F. 50. Sind die Beftände der Gemeinkaſſe zur Beſtteitung der Beſbͤl⸗ 
dungen, der Unterhaltung des Boͤrſenhauſes und der ſonſtigen Gemeinausga⸗ 
ben nicht hinreichend, ſo werden die für das Beduͤrfniß noͤthigen Beiträge von 
den Mitgliedern der Korporation erfordert. e 8 Br er 
ange: s. Sammtliche Mitglieder werden zu dieſem Zwecke jahrlich durch 
die Aelteſten nach beſtem Wiſſen in fünf Klaſſen gelheilt, deren jede nach dem 
Berhaͤltniſſe beiträgt, daß eine Perſon in der nächſten hoͤhern Klaſſe das 1 
und zfache deſſen giebt, was auf die Perſon in der naͤchſten niedrigern Klaſſe 
trifft. Zahlt alſo, um ein Beiſpiel anzufuͤhren „ 110 


das Individuum in der erſten Klaſſe 6 Rthlr. 18 Gr. 
ſeo zahlt es in der zweiten 
D gien od ia dench dritten 
J 480 . in der vierten 5 
1914 in der fuͤnften 


. 52. Werden bei den Aelteſten Beſchwerden wegen Ueberfhäkung 
angebracht, fo zeigen ſie am naͤchſten Wähltage die Naſten der Beſchwerde⸗ 
‚ führenden der zur Wahl verſammelten Rorporation an, 5 dieſe wählt als⸗ 
dann aus denjenigen ihrer Glieder, welche ſeit den letzten drei Jahren nicht 
Mitglieder der Verſammlung der Aelteſten geweſen find, eine Kommiſſion von 
fünf Perſonen, aus jeder der obigen fünf Klaffen eine, die binnen den nach⸗ 
ſten vier Wochen über die Beſchwerde entſcheidet, und die Klaſſen beſtunmt, 
in welche jeder der Beſchwerdeführenden zu ſetzen Hi. Auch hier findet ein 
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H. 53. Bis die Entſcheidung erfolgt, müffen die Beſchwerdefuͤhrenden 


„ * > 


den auf ſie von den Aelteſten vertheilten Beitrag zahlen. 


$. 54. Die Aelteſten fertigen den jährlichen Anschlag von den gewöhn- 
lichen Ausgaben an. Die außergewöͤhnlichen Zahlungen duͤrfen nur auf den 


17 


Beſchluß derſelhen non der Late gemacht, Werden e ne nal 
§. 55. Jährlich legen die Aelteſten der zur Wahl verſammelten Kor⸗ 
poration die Rechnung über die Verwaltung der Gemeinkaſſe ab, und verthei⸗ 
len unter den Anweſenden gedruckte Auszuͤge VVV = 
. 50, Die Korporatſon laßt dieſe Wehen ihrer Mitte 
don der Eröffnung der Wahlverſammmhing zu ernennende Kommiſion von drei 
Gliedern, die aber nicht zu den Aeneken gehhren dürfen, abnehmen und die 
Decharge darüber ertheilen. h ene NOCH l J 260 eie Main 
335 5 8 5 VIII. 


* 4 
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che ande mige vun Ab ſch nit re „ 
= Von ber eg zur Annahme der Darm 1 
ads ic un be Aufträge. ee, 


H. 57. Wer. ‚Die, 1 nach dieſem Statute durch die Wahl Pr beſon⸗ 
dern Auftrag uͤbertrac genen Aemter und Gefchäfte. nicht ‚annehmen will, muß 
rechtliche Entſchuldigungsgruͤnde dafuͤr anfuͤhren. 


§. 58. Zunaͤchſt entſchuldigt von dieſer Annahme das, was nach dem 
Allg. Landrecht Th. 2. Tit, 18. §. 208. und 209. von der Uebernahme der 
Vormundſchaften entbindet. ® 


§. 59. Auch Stadtverordnete und Bezilksvorſteher koͤnnen zur Ueber⸗ 
nahme ſolcher Geſchaͤfte wider ihren Willen nicht verpflichtet werden. 


„. 60. Die aus der Berſammlung der Aelteſten ſcheidenden Mitglie⸗ 
der können zur Annahme einer abermaligen Wahl in ſelbigen erſt nach Ber: 
lauf von vollen drei, Jahren nach ihrem Austritte verpflichtet werden. 


8. 61. Die Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien CH 82.) ſind zwar in fo 
genden Jahren wieder waͤhlbar; es kann aber Niemand genöthigt wer⸗ 
den, die Wahl oͤfter als 3 in a 2215 einander e Jahren 
anzunehmen. e di dn naar en ma ee 

H. 62. Beſondere Autre komen bie Aelteſten oder deren Vorſte⸗ 
her einem Korporationsgliede nur einmal in einem Jahre geben. 


§. 63. Wer außer obigen Entſchuldi ungsgruͤnden die Annahme der 
nach dieſem Statut auf ihn gefallenen Waßlen oder ihm gemachten Auf⸗ 
traͤge verweigert, erhaͤlt eine Woche Bedenkzeit und kann, wenn er am 
Ende derſelben noch, auf ine Weiceneg een von Aa Aelteſten be⸗ 
ſtraft werden. A + 


Fuͤr den erſten Weiser ngefal Bien dieſelben eine, habe der Geld⸗ 
beiträge eintreten laſſen; im zweiten Falle konnen fie das ſich weigernde 
Mitglied außerdem noch von dem Genuſſe der Ehrenrechte, die im H. 20. 
bereits bezeichnet ſind, ausſchließen, und im dritten Falle bb, ſie berechtigt, ' 
daſſelbe ghz aus, der Korporation zu excludiren. 


air 64. Sollte Jemand ſo wenig Gemeinſinn e daß er die 
mit "ei om, Amte verbundenen Verpflichtungen nicht wahrnimmt, und ſich 
geſtffenlich denſelben entzieht, und ſollten die Aufforderungen der Aelteſten 
oder des Vorſtehers insbeſondere hierunter vergeblich ſeyn; ſo tritt fuͤr die 
letzteren ebenfälls die Befügniß zür Autbuͤbung des Stkafreches ein. We⸗ 
gen der 3 gilt das im vorigen H. fuͤr 8 erſten und zweiten Fall 
8 H 2 5 Geord⸗ 


— 
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Geordnete 915 ebenfalls; doch. op die Aelteſten noch außerdem berechtigt, 
das nachlaͤſſige Wie . bei dem ir Soaulle Bu ne zu 
entſetzen. Ja 284 tus an Dinar 199 18 

5 $. 65. In Beniehung ai beide e 9 f. bleibt jedoch dem, 
der die Strafe erleiden ſoll, der Rekurs vorbehalten; auch ſteht es den Ael⸗ 
teſten frei, zu jeder Zeit die ergangenen e zu mildern oder 
gänzlich wieder aufzuheben. N „5 
. pc amd Ab chunt. di | 
Bon Der Sw pen ihn und dem . der 

Mitgliedſchaft. iche 


Er 66. Die Rechte der Mitgliedſchaft der anne fire unter: 


brochen, wenn das Mitglied unter Kuratel geſtellt wird, ſich fuͤr zahlungs⸗ 


unfaͤhig erklaͤrt, oder in eine kriminelle Unterſuchung faͤllt. 


§. 67. Die Wirkung dieſer Suspenſion haftet nur auf der Perſon des 
Suspendirten und nicht auf dem Gewerbe. Der Suspendirte kann 
perſoͤnlich keine Geſchaͤfte vollziehen, welche die Rechte der Mitgliedſchaft 
vorausſetzen, er kann uͤberhaupt dieſe Rechte nicht ausuͤben, darf den 
Verſammlungen der Korporation nicht beiwohnen und iſt weder ſtimm-⸗ noch 
wahlfaͤhig. Die den wihrend be koͤnnen indeſſen Au: einen e 


on den: 5 
F. 68. Die Suspenſton wird aufgehoben Aud i "elee 
a) durch die Aufhebung der Kurgtel, Se Sn 


b) durch vollſtaͤndige Abfindung mit den eiten, 0 es nd 
Zahlung oder Erlaß oder Befriſtung, 


c) durch vollſtaͤndige Freiſprechung von der Criminal⸗ Beschuldigung. 


ig; 69. Eine Losſprechung auf weiteren Beweis bewirkt dagegen Du 
hehe der Suspenſion an ſich nicht, vielmehr entſcheiden die Aelteſten, 
ob die Suspenſion aufhören konne, ohne den Ruf der Korporation zu gefaͤhr⸗ 
den, oder, ob ſie bloß fortgeſetzt werden muͤſſe, oder, ob der haftende Ver⸗ 
dacht ſo dringend oder ſo erniedrigender Art ſey, daß die gänzliche Ausſchließung 
erfolgen muͤſſe. Die Aelteſten ſind in dieſer Hinſicht berechtigt 7 die Gerichte 
um die Mittheilung des erfolgten Erkenntniſſes zu erſuchen. Hi 


F. 70. Die Rechte der a und bie faufnänuifgen Rechte 
gehen verloren 5 
2) durch 


N 
1885 


sa)! dorch den Tod, 

b) durch freiwillige h hoelche bac 1155 teen in dine 
© Form angezeigt werden muß, i 
) durch einen Beſchluß der Letzteren. 

$. 71. Die Aelteſten find ge die Ausſchließung eines 

Mitgliedes aus der Korporation durch einen Beſchluß auszuſprechen, wenn daſſelbe⸗ 

a) fuͤr einen muthwilligen oder gar betruͤgeriſchen Bankeruttirer durch 
ö rechtskraͤftiges Urtheil erklärt, 

10 wenn daſſelbe eines Meineides, Verfaͤlſchung öffentlicher Papiere, 
- Privat = Urkunden oder Unterſchriften, der abſichtlichen Verbreitung 
falſcher Muͤnzen, oder Jon; eines ‚aualiigieien; Betruges uͤber⸗ 

wieſen iſt; 

c) wenn auch wegen 385588 Verbrechen auf Zuchthäng oder Feſtungs⸗ 
ſtrafe oder gar koͤrperliche Zurchtigung gegen daſſelbe 1 er⸗ 
kannt iſt; 

d) wenn daſſelbe das Stadtbuͤrgerrecht verliert, dies mag nun durch 
Entſagung „Entfernung, durch rechtskraͤftiges Erkenntniß, oder durch 
einen Beſchluß der Stadtverordneten -Berſammlung erfolgen; g 

e) wenn durch ein richterliches rechtskraͤftiges Erkenntniß der Verluſt der 
kaufmaͤnniſchen Rechte feſtgeſetzt wird; 

5 wenn ein Mitglied wegen boͤslicher Defraudation landesherrlicher Gefaͤlle 
zum zweitenmale durch ein foͤrmliches Erkenntniß verurtheilt worden iſt; 

55 wenn ein Mitglied der e gegen . Wuchergeſetze überführt‘ 
und deshalb beſtraft worden iſt. i 

i F. Hs Dagegen bleibt es dei: Aelteſten berlaffen,, den von 
ihnen wohl zu erwaͤgenden Umſtaͤnden nach, entweder die Ausſchließung 
oder die Suspenſion oder auch bier ee e, in 2 las 
ration zu beſchließenn 1 16 
a) in den im $. 69. angeführten Fallen; , ie 

b) wenn bei einer Criminal⸗Unterſuchung in Fallen, die nicht zu dem 5 A. 
a. und B. dieſes Abſchnitts gehören, bloß auf en oder a 
firafe erkannt worden iſt; 

c) wenn die nach F. 71, dieſes Abſchnitts rechtskraͤftig erkannte Strafe im 
Wege der Gnade erlaſſen, oder in Geld⸗ oder ir blaß Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verwandelt worden iſt. ie 

Die Anſicht, welche die Aelteſten hierbei, ee Ei ; iſt e die 
Erhaltung der Ehre und des unbeſcholtenen Rufes der Korporation im 
Publico und auf guswaͤrtigen Handelsplaͤtzen. 

d) Eben 


1 80 Eben ſo bleibt es den Aelteſten üͤberlaſen, zur Ehre der ori, 
ration und zum Vortheil des Handelsſtandes, der durch Defraudan⸗ 
ten ebenfalls gefaͤhrdet wird, ſonſt bekannte Perſonen, die zu die⸗ 
ſer Klaſſe e 88 auf Pa erſte In 1 z 

; 3 N 


== Wenn im Spt Gerüchte über ein Mitglted 15 ei 
ration‘ ane wodurch daſſelbe folcher Handlungen beſchuldigt wird, die, 
wenn fie erweislich wären, die Ausſchließung zur Folge haben wurden; fo 
find‘ die Aelleſten berechtigt, ein ſolches Mitglied vor ſich zu laden, ihm mit 
Schonung dieſe Geruͤchte zu eröffnen, eine Warnung zu erlaſſen und ihm 
anheimzugeben, ſeinen Ruf zu vertheidigen. Geſchieht dies nicht, erhalten 
die Geruͤchte ſich, und bleibt auch eine zweite Warnung ohne Erfolg; ſo 
wird es dem Ermeſſen der Aelteſten uͤberlaſſen, nach Maaßgabe des Grun⸗ 
des der Geruͤchte, den Verluſte der Mitgliedſchaft; NIE BO in⸗ 
‚seen. Ba der Rekurs freiteht. 


2 A b ech ni — e 
er He Lehrlingen, und ‚Gehälten.. 65 


F. 74. Die Vertraͤge, welche Mitglieder der Korporation aber 
1 Annahme der Lehrlinge und Gehuͤlfen ſchriftlich abzuſchließen haben, 
ſind zwar an und für ſich ſelbſt eine bloße Privat - Angelegenheit; ſie ſol⸗ 
len jedoch einer Verlautbarung vor den Aelteſten bedürfen, ſo wfe dieſe auch 
die Zeugniſſe nach beendigter Lehr⸗ oder Dienſtzeit, falls ſie kein Bedenken 
dabei finden, beſtaͤtigen, und bei dieſem wichtigen Theile ihres Berufs 
uberhaupt dahin wirken ſollen, daß Rechtlichkeit, Ordnungsliebe und Sach⸗ 
kenntniß als die wahren Grundlagen kaufmaͤnniſcher Bildung anerkannt und 
Behgunfet werben. Die Art und Weiſe, wie Die Aelteſten BAR Mandat 


brach zu ſehen wünſchen, Bit, a ‚reichen fung een; 5 fie 
ſind jedoch verpflichtet, auf x 
> a auszuweiſen. 


f . Int Jedes 1 der Nebra ift herbfttergs einen ing f 
oder Gehülfen auf die Aufforderung der Aelteſten ſofort zu entlaſfen, wenn 
dieſes wegen ſolcher Vergehungen gefordert wird, welche bei Mitgliedern 
der Korporation nn 3 wuͤrden a. len un 5 

Be WEETIRTE net 85 70 atzt 370 


XI. 
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rn XL, sis A. 12 fe: n i t ige else): dt 
e der mc der Befagniß des Merhrſes⸗ und der f 
g Aufſicht. über, ‚Die, Korporation. = 5 


8. 5575 In den Faͤllen, wo einem Mitgliede der euitinännifchen 
Korporation, das eine Strafe erleiden ſoll, das Recht des Rekurſes ein⸗ 
geraͤumt iſt, muß daſſelbe binnen 10 Tagen nach dem Empfange des Be⸗ 
ſcheides, feine Beſchwerde bei der hoͤhern Inſtanz anbringen wenn es von 
der Befugniß, Remedur nachzuſuchen, Gebrauch machen will. Geſchieht 
dieſes ordnungsmaͤßig, ſo muß vor der Anwendung der Strafmaaßregel die 
Entſcheidung der vorgeordneten Inſtanzen abgewartet N; im ee 
geſetzten Falle aber iſt mit der Exekution vorzugehen. 1 
e , hieſtge Magiſtrat foll die der Rölpotakioß gang vor⸗ 
geſetzte Behoͤrde ſeyn, und als ſolche unter der Haden N und 
dem Miniſterium Fir Handel und Gewerbe ſtehen. 

Urkundlich haben Wir diefes Statut, welchem Wir hierdurch Gefetzes⸗ 
kraft verleihen und uͤber welches Wir feſt und unverbruͤchlich gehalten wiſſen 
wollen, durch Unſere eigenhaͤndige Unterſchrift und unter Beifuͤgung 85 
großen Königlichen Inſiegels vollzogen. 

Gegeben Berlin, den 2fen März 1820. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v. Buͤlo we 


(No. 595.) Merhöchfte Kabinetsorder vom Sten März 1820. wegen der Bewaffnung der 
ar einjährige . eintretenden Freiwilligen. 


5 beſtimme hierdurch: daß die auf einjährige Dienſtzeit eintretenden Frei⸗ 
willigen hinfuͤhro nicht mehr gehalten ſeyn ſollen, ſich Waffen und Lederzeug⸗ 
ſtuͤcke aus eignen Mitteln zu beſchaffen, ſondern daß ihnen dieſelben aus den 
Vorraͤthen, mit der Bedingung gegeben werden, ſie nach vollendeter Dienſt⸗ 
zeit in einem völlig brauchbaren Zuſtande zuruͤckzuliefern. Dagegen fallen 


dieſe Freiwilligen bei der Geld⸗ und Brodverpflegung aus und erhalten = 
nerhin 


—— 


Männern, die Abloͤſung ihrer Dienſtpflicht zu erleichtern, will Ich geſtatten, 


Er 


mehr ſollen die bei dieſer Waffe N Freiwilligen jederzeit qus der 
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